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1. Problemstellung 

Im Frühjahr 1994 hat das DIW ein Szenario für eine ökologische Steuerreform  vorge-
stellt1. Untersucht wurde eine allgemeine Energiesteuer, deren Aufkommen an die Unter-
nehmen in Form einer Senkung der Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung, an die 
privaten Haushalte in Form eines Pro-Kopf-Transfers  (Öko-Bonus) rückerstattet werden 
soll. Die Untersuchung ergab, daß eine solche Steuerreform  wirtschaftlich vertretbar, so-
zial verträglich und umweltpolitisch positiv zu beurteilen ist. 

Im Mittelpunkt der Diskussion um die DIW-Studie und ähnliche Ökosteuer-Reform-
szenarien standen vor allem die Auswirkungen auf die Wettbewerbsfähigkeit  energie-
intensiver Produktionsbereiche. Deren Produktionskosten können sich per saldo (also 
auch bei Berücksichtigung der kompensatorischen Abgabensenkung) deutlich erhöhen. 
Die betroffenen  Unternehmen und Branchen sehen die Gefahr einer Gewinnreduktion und 
einer vorzeitigen Entwertung ihres Kapitalstocks. Regionen, in denen energieintensive 
Wirtschaftsbereiche  eine große Bedeutung haben, befürchten regionale Anpassungs-
probleme, insbesondere einen Anstieg der Arbeitslosigkeit. Darüber hinaus wird in Frage 
gestellt, ob die Wirtschaft  insgesamt den Strukturwandel bewältigen kann, den eine solche 
Reform auslösen würde. Befürchtet werden Einbußen bei Wachstum und Beschäftigung. 
Schließlich wird im Falle von Produktionsverlagerungen auch der ökologische Nutzen der 
Energiesteuer bezweifelt, da zusätzliche Emissionen in anderen Ländern in gleichem oder 
sogar höherem Umfang entstehen könnten. 

Unabhängig davon, inwieweit diese Befürchtungen begründet sind, können Erwägun-
gen im Hinblick auf die politische Umsetzbarkeit des Reformszenarios  dafür sprechen, die 
Anpassungslasten der ökologischen Steuerreform  durch Sonderregelungen zu vermindern. 
In der aktuellen Diskussion um eine Energiebesteuerung werden zahlreiche Modelle zur 
Vermeidung unerwünschter Wettbewerbsnachteile für energieintensive Wirtschaftsberei-
che formuliert.  Insbesondere wird vorgeschlagen, die Belastung besonders betroffener 
Produktionsbereiche zu vermindern, sei es durch eine unmittelbare Verringerung der 
Steuerbelastung oder durch Verschonungssubventionen (Rückvergütungen oder Aus-
gleichszahlungen). Möglichkeiten und Probleme solcher Sonderregelungen  zur  Vermei-
dung von unerwünschten  Wettbewerbsnachteilen  im Rahmen einer  Energiebesteuerung  mit 
Kompensation  werden in der vorliegenen Untersuchung diskutiert. Andere Modelle der 
außenwirtschaftlichen Absicherung eines nationalen Ökosteuer-Reformszenarios - etwa 
Grenzausgleichs-Abgaben (auf "graue" Energie), Anrechenbarkeit von "joint implemen-
tation"-Maßnahmen im Ausland sowie Förderprogramme für energiesparende Investitio-
nen - werden nicht betrachtet. 

1 DIW (1994). 



12 1. Problemstellung 

Als Ökosteuer-Reformkonzept  wird im folgenden grundsätzlich das DIW-Szenario von 
1994 zugrundegelegt. Anders als in der ursprünglichen DIW-Studie2 soll der nicht-
energetische Verbrauch von steuerpflichtigen Energieträgern von der Besteuerung befreit 
werden. Um Ausweichreaktionen zu vermeiden, müßte im Gegenzug die Abfallverbren-
nung und -deponierung besteuert werden. Modifiziert  wurde auch die Struktur der auf-
kommensneutralen Kompensation. Statt einer einseitigen Senkung der Arbeitgeberbtiirlkgt 
zur Sozialversicherung wurden hier Arbeitgeber- und  Arbeitnehmerbeiträge gleichmäßig 
gesenkt. Es soll aber weiterhin gewährleistet bleiben, daß die Unternehmen und die priva-
ten Haushalte als Gruppe jeweils im Saldo von Besteuerung und Entlastung nicht 
schlechter gestellt werden. Diese gruppenmäßige Belastungsneutralität - bezogen jeweils 
auf die Sektoren Unternehmen und private Haushalte - bedeutet, daß das Minderaufkom-
men bei der Energiesteuer das für die Unternehmen zur Verfügung stehende Kompensa-
tionsvolumen entsprechend verringert. Sofern - trotz Sonderregelungen - auf den Unter-
nehmenssektor mehr als 50 vH der Energiesteuerbelastung entfallen, dieser aber bei einer 
paritätischen Senkung der Sozialversicherungsbeiträge nur mit 50 vH des Steueraufkom-
mens kompensiert würde, ist eine ergänzende Senkung der Unternehmensbesteuerung 
vorgesehen. 

Im folgenden Kapitel 2 wird zunächst untersucht, wie die vorgetragenen Gründe für 
Sonderregelungen aus ökonomischer Sicht zu beurteilen sind. Anschließend werden in 
Kapitel 3 die verschiedenen in Frage kommenden Konzepte für Sonderregelungen syste-
matisch dargestellt diskutiert. In Kapitel 4 werden ausländische Erfahrungen mit Sonder-
regelungen im Rahmen einer Energiebesteuerung ausgewertet (Niederlande, Dänemark). 
In Kapitel 5 wird das hier zugrundegelegte Modell der ökologischen Steuerreform 
(Energiesteuer, Kompensation) dargestellt. Anschließend werden konkrete Szenarien zur 
Umsetzung von Sonderregelungen untersucht (Kapitel 6), wobei neben der ökonomischen 
und ökologischen Bewertung vor allem administrativ-technische und rechtliche Aspekte 
im Vordergrund stehen. 

Die Auswahl von drei exemplarischen Varianten von Sonderreglungen (Kapitel 6.7) 
leitet über zum empirischen Teil des Forschungsprojektes. Hier wird erneut auf die mo-
dellanalytische Vorgehensweise der DIW-Studie von 1994 zurückgegriffen: 

- Auf Grundlage einer sektoral disaggregierten energiewirtschaftlichen  Szenariorech-
nung wird die Entwicklung des gesamtwirtschaftlichen  Energieverbrauchs  im Basis-
Steuerszenario und in den drei untersuchten Sonderregelungs-Varianten geschätzt so-
wie das sich daraus ergebende Energiesteueraufkommen berechnet (Kapitel 7). 

- Die sektoralen  Preiseffekte  der Energiesteuer einschließlich der Sonderregelungs-
Varianten sowie der allgemeinen Kompensation werden mit Hilfe eines statischen In-
put-Output-Preismodells untersucht. Unter der Annahme konstanter Liefer- und Be-
zugsstrukturen in der Volkswirtschaft  und einer vollständigen Überwälzung der Preis-
effekte  auf allen Produktionsstufen mit diesem Modell die direkten und indirekten 

2 D I W (1994), S. 56 ff. 


